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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk,, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk,

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen gebffuet.

Sprechſtunden der Redaktion 11--1 Uhr Miltags.

68., Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung, Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.
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Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Merſeburg, 12. Juli 1895.
Schutz der Bauhandwerker.

Zu den wirthſchaftlich und ſozialpolitiſch be
deutſamen Fragen, welchen die Aufmerkſamkeit
der Regierung zugewendet iſt, gehört die Frage
eines wirkſamen Schutzes der Bauhand-
werker gegen Ausbeutung durch gewiſſenloſe
Bauunternehmer,

Die hier in Betracht kommenden Verhältniſſe,
über welche die Betheiligten lebhafte Beſchwerde
führen, ſind vielfach in der Tagespreſſe dargelegt
und in wirthſchaftlichen Zeitſchriften näher be-
leuchtet worden. Aber weder aus dieſen Erör
terungen noch aus den zahlreichen Petitionen der
Intereſſenten läßt ſich der thatſächliche Umfang
der vorhandenen Mißſtände mit Sctcherheit er
kennen, Jndem über den ſogenannten Bau
ſchwindel und die dadurch verurſachte Nothlage
der Bauhandwerker geklagt wird, beruft man ſich
in der Regel auf die „notoriſchen“ Zuſtände in
Berlin und einigen anderen Städten Preußens.
Um ein Urtheil über die Nothwendigkeit und die
Art einer Remedur zu gewinnen, bedarf es je
doch der Aufklärung auch darüber, ob und in
welchem Umfange in anderen Theilen des Reiches
gleiche Uebelſtände bemerkbar geworden ſind und
das Bedürfniß nach Abhilfe hervorgetreten iſt.

Der Reichskanzler hat daher Anlaß ge
nommen, im Anſchluß an eine im März d. Js.
im Reichsamt des Jnnern unter Betheiligung
von Vertretern des Reichs Juſtizamts und
mehrerer preußiſcher Reſſorts ſtattgehabte Be
rathung das Erſuchen um entſprechende
Mittheilungen an die Bundesregie-
rungen zu richten. Gleichzeitig ſind die
letzteren um eine gutachtliche Aeußerung darüber
gebeten worden in welcher Form eventuell eine
Berückſichtigung der zu Gunſten des Bauhand-
werks ſich geltend machenden Wünſche für an
gängig gehalten werde.

Bekanntlich gehen die Anſichten darüber, welche
geſetzgeberiſchen Maßnahmen zum Schutze der
Bauhandwerker zu empfehlen ſeien, weit aus
einander. Zu den zahlreichen Anregungen und
Vorſchlägen war in dem Entwurf eines Bürger-
lichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich Stellung
zu nehmen. Die Kommiſſion für die zweite
Leſung hat ſich dafür entſchieden, den Bauhand-
werkern wegen ihrer Forderungen aus dem
Werkvertrage den Anſpruch auf Beſtellung einer
Sicherungshypothek am Baugrundſtücke einzu-
räumen. Hiermit erachten indeſſen die Vertreter
des Bauhandwerks ihre Jntereſſen nicht für
genügend gewahrt. Unter Hinweis auf die Er
fahrungen in denjenigen Gebieten, in welchen
jenes Schutzmittel ſchon jetzt beſteht, wird von
verſchiedenen Seiten eine weitergehende Sicher-
ſiellung der Rechte der Bauhandwerker verlangt.
Man wünſcht, daß denſelben ein geſetzliches
Pfandrecht am Baugrundſtück mit Vorzugsrecht
vor allen übrigen dinglichen Belaſtungen gewährt
werde. Von anderer Seite ſind gegen dieſen

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt,

(25. Fortſetzung.)

Es wurde im Oſten heller, der Maler mußte
eilen, um unbemerkt aus dem Parke, aus der
Nähe deſſelben zu kommen konnte von Yoskor
nicht ſpät, oder beſſer geſagt ſehr früh nach
Hauſe kommen und mit ihm zuſammentreffen

eine Auseinanderſetzung über die nächtliche
Promenade in dieſer Gegend wäre unvermeidlich
geweſen und die wollte Albrecht unter allen Um
ſtänden wenigſtens heute umgehen. Albrecht
ging nicht über Steinhagen, den Weg, den ge
wöhnlich von Yoskor, wenn er aus der Stadt
heimkehrte, paſſirte, ſondern er ging durch einen
Kiefernwald H. zu,

Der Aktuar Neitſch, der mit Albrecht ebenfalls
raſch befreundet wurde und mit ihm wiederholt
vom Tode des Barons geſprochen hatte, betrat
einſt das Dienſtzimmer, dort warf er Hut und
Stock auf einen Tiſch und ging langſam mit
tiefgefurchter Stirn einige Male im Zimmer auf
und nieder. Plötzlich unterbrach er ſeine Pro
menade, er nahm aus ſeinem Spinde ein ziemlich
voluminöſes Aktenſtück hervor. „Will doch noch
wals all' den Unſinn durchleſen, der über den
Selbſtmord des Barons hier zuſammengetragen

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittac

Gedanken und die verſchiedenen Vorſchläge für
deſſen Durchführung gewichtige Bedenken geltend
gemacht worden. Das höhere Maß von Sicher
heit, welches den Bauhandwerkern zugeſtanden
werden ſoll, würde den übrigen dinglich Be-
rechtigten entzogen werden müſſen. Es wird
hiernach eine empfindliche Schädigung des Hypo
thekenverkehrs befürchtet, unter welcher weite
Kreiſe der Bevölkerung ſchwer zu leiden haben
würden.

An Verſuchen, eine annehmbare Regelung zu
finden, welche den widerſtreitenden Jntereſſen ge
bührend Rechnung trägt, hat es nicht gefehlt.
Es kann auf das umfangreiche Material hinge
wieſen werden welches vor Kurzem der Juſtiz
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
für ihre Berathungen über die Bauhandwerker-
frage von dem Vertreter des Juſtizminiſters vor
gelegt worden iſt. Nach dem über die Ver
handlungen erſtatteten Bericht vom 14, v. M.
hat ſich die Juſtizkommiſſion im Weſentlichen zu
dem Standpunkt bekannt, welchen der Entwurf
eines Bürgerlichen Geſetzbuchs einnimmt und
insbeſondere die Einführung eines den beſtehenden
Hypotheken vorgehenden geſetzlichen Vorrechtes der
Bauhandwerker „in Rückſicht auf den legitimen
Hypothekenverkehr und weil mit den Grundlagen
des Realkredits im Widerſpruch ſtehend“ nicht
zu befürworten vermocht.

Die großen Schwierigkeiten, welche einer Ver-
wirklichung der Wünſche der Bauhandwerker
entgegenſtehen, dürfen hiernach nicht verkannt
werden. Ob und inwieweit es möglich ſein
wird, dieſen Wünſchen zu entſprechen, läßt ſich
zur Zeit nicht abſehen. Jedenfalls ergeben die
von dem Reichskanzler getroffenen Maßnahmen,
daß die Regierung fortdauernd bemüht iſt, einen
gangbaren Weg zu finden, um den berechtigten
Intereſſen des Bauhandwerks Rechnung zu
tragen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer
wird bekanntlich bei den im Auguſt in Elſaß-
Lothringen ſtattfindenden Feſtlichkeiten nicht an-
weſend ſein der feierlichen Enthüllung des
Denkmals für Kaiſer Friedrich in Wörth, welche
gegen Mitte des Monats Oktober erfolgen wird,
wird der Monarch jedoch beiwohnen. Die
fünf jüngſten Kinder des Kaiſerpaares
begeben ſich heute (Freitag) zu längerem Sommer-
aufenthalt nach Saßnitz, während die Kaiſerin
erſt Ende dieſes Monats folgt. Die Yacht
„Kaiſeradler“ iſt in den Hafen von Saßnitz
eingelaufen. Die Yacht ſteht bekanntlich zur
Verfügung der kaiſerlichen Familie während ihres
Aufenthaltes auf der Jnſel Rügen. Die
Prinzeſſin Heinrich von Preußen feierte
Donnerſtag ihren Geburtstag.

Kultusminiſter Boſſe tritt dem Ver
nehmen nach Ende Juli ſeinen Sommerur-

iſt“, ſagte der kleine Aktuar an ſeinem Pulte
Platz nehmend. Und nicht volle zehn Minuten
hatte ſich der Aktuar dieſer freiwillig geſuchten
Lektüre hingegeben, als er das Aktenſtück zu und
r der geballten Hand im höchſten Zorne darauf
chlug.

„Einen größeren Dummkopf, wie ich, kann es
auf dieſer lieben Gotteswelt nicht geben“, begann
er ſein Selbſtgeſpräch, „ſchreibt mir geſtern
v. Falk, nach ihm zugegangener Nachricht aus
der Reſidenz müſſe unbedingt der vielerſehnte
Kriminalbeamte hier in dieſer Gegend ſein und
erſucht mich nun dringend, mich nach dieſem Herrn
umzuſchauen, und ſowie ich denſelben gefunden,
ihm nach Steinhagen Nachricht zu bringen. Da
ich nun genau weiß, daß in einem Umkreiſe von
fünf Meilen ſich keine fremde Menſchenſeele auf
hält, außer dieſem Landſchaftsmaler, ſo mußte
ich entſchieden annehmen, daß dies der verkappte
Kriminalbeamte ſei.“

Dem kleinen Aktuar wollte heute keine Arbeit
zuſagen, und bald verließ er ſein Bureau, um
beim Glaſe Bier ſeinen Gedanken ſich hinzugeben.

Gegen fünf Uhr ſaß der Maler unter der
Buche, der Wirth brachte ihm einen Krug Bier,
er bemerkte, daß Herr Albrecht eine Taſche über
die Schultern gehängt hatte, aus der das dem
Wirthe wohlbekannte Zeichenbuch hervorguckte,
„Wollen Sie heute noch fort fragte derſelbe.

laub an. Unterſtaatsſekretär von Weyr auch
wird Mitte dieſes Monats von ſeinem Urlaub
zurückkehren.

Dem Reichsſchatzſekretär Grafen Poſa
dowsky iſt vom Prinzregenten von Bayern
der Michaelsorden 1. Klaſſe verliehen.

Der Bundesrath des Deutſchen Reichs
hielt am Donnerſtag ſeine letzte Sitzung vor den
Sommerferien ab. Vorher beriethen Ausſchüſſe.

Reichskommiſſar Dr. K. Peters,
welcher an der Spitze des zu begründenden
Deutſchen Bundes für Sport, Spiel
und Turnen ſteht, hat die Statuten für den
ſelben nunmehr entworfen. Am Sonnabend
ſoll ein Aufruf erſcheinen, in welchem ſich der
ſelbe an alle Sportklubs und Sportfreunde zwecks
Beitritt wendet.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
königliche Verordnung betr. die Erhöhung
der Sätze der Ergänzungsſteuer. Der
Hauptparagraph lautet:

„Die im z 18 des Ergänzungsſteuergeſetzes beſtimmten
Steuerſätze werden um 5,2 Pfg. für jede Mark mit der
Maßgabe erhöht, daß bei der Feſtſtellung der hiernach zu
berechnenden Jahresſteuerſätze jeder überſchießende, nicht
durch 20 theilbare Pfennigbetrag auf den nächſten in dieſer
Weiſe theilbaren Betrag abzurunden iſt.“ daß

aFerner veröffentlicht der „Reichsanz.“
Geſetz wegen Abänderung des Geſetzes vom
1. Juli 1872 betr, die Gebühren und
Koſten bei den Konſulaten des Deutſchen
Reiches.

An das preußiſche Kriegsminiſterium
haben die Sattler Berlins eine Petition
gerichtet: Jn den Verträgen, welche zwiſchen
dem Kriegsminiſterium und Firmen, die ſich um
Miilitärarbeiten bewarben, abgeſchloſſen werden,
folgende Beſtimmung aufzunehmen: „Der
Unternehmer verpflichtet ſich, die iibernommene
Arbeit in eigenen Werkſtätten anzufertigen, daß
Weitergeben derſelben an Zwiſchenunternehmer
und Hausinduſtrielle iſt unterſagt.“ Ferner
wird gebeten, „die dem Miniſterium unter-
ſtehenden Behörden und die Regimenter anzu
weiſen, in die von ihnen abzuſchließenden Ver
träge dieſelbe Beſtimmung anzunehmen.“

Jnfolge des Widerſpruchs der polniſchen
Studenten gegen die Gründung einer aka-
demiſchen Ortsgruppe des Vereins
zur Förderung des Deutſchthums in
den Oſtmarken verbot der Rektor der
Berliner Univerſität die Abhaltung von
Verſammlungen in dieſer Angelegenheiten in den
Räumen der Univerſität.

Jn Stuttgart war der Programm-
ausſchuß verſammelt, den die letzte General
verſammlung der deutſchen Volkspartei
eingeſetzt hat. Es handelte ſich darum, auf Grund
der verſchiedenen Entwürfe eines neuen Partei
programms, die aus Mannheim, München, Frank
furt a, M. ſtammen, für die nächſte General
verſammlung einen definitiven Entwurf
feſtzuſtellen. Jn zwei langen Sitzungen gelang

Der Maler nickte beſtätigend, einen langen Zug

einen

es dem Ausſchuß, ſich über alle Punkte des Ent-

aus dem Kruge thuend.
„Sagen Sie, lieber Wirth, hier unten, eine

Viertelſtunde vom Dorfe,“ begann der Maler,
z liegt ein altes Hauschen, es ſieht ziemlich

erfallen aus, wem gehört das Ding dort
Der Maler zeigte nach einer anderen Richtung

wo er das Häuschen wußte.
„Nein, ſie müſſen irren,“ erwiderte der Wirth.
Das iſt nicht möglich der Mann der da

wohnt, geht lahm“, entgegnete Albrecht,
„Das Haus liegt dort“ entgegnete der Wirth

und zeigte nach der entgegen liegenden Richtung
„da wohnt Werner drinnen“.

„Hab mich ſo geirrt“, erwiderte Albrecht, „es
ſieht recht einſam dort ans“, ſetzte er nach einer
Pauſe hinzu „ich kann mir gar nicht denken, daß
eine Familie in dem verfallenen Hauſe ſich glücklich
fühlen kann“.

„Dort wohnt auch nicht eine Familie“, er
widerte der Wirth, „der Mann iſt unverheirathet,
er wohnt allein dort“.

„So, ſo, das ändert meine Anſchauung“ ſagte
der Maler. „Werner, ſo heißt ja wohl der Mann
der dort allein wohnt er kann aber doch nicht
von dem Ertrage der Wirthſchaft leben.“

„Werner war früher Unteroffizier bei den
Huſaren“, gab der Wirth zur Antwort, „er iſt
durch einen Sturz mit dem Pferde zum Jn-
validen geworden jetzt lebt er von ſeiner ſchmalen
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wurfs zu verſtändigen. Auf dem Münchener
Parteitage, der am 21. und 22. September ſtatt
findet, ſoll der Programmentwurf definitiv an
genommen werden.

Eine erſte badiſche Getreideab-
ſatz -Genoſſenſchaft iſt von den Land
wirthen des Kreiſes Eppingen unter fördern-
der Mitwirkung der badiſcheu Regierung ge-
gründet worden.

Oeſterreich-Ungarn. Wie bereits be
kannt, hat der ungariſche Epiſkopat anläßlich der
Vollzugsverordnungen zu den Kirchen
politiſchen Geſetzen beſchloſſen, noch im
Laufe dieſes Sommers Konferenzen zu halten,
um ſeinen Standpunkt gegenüber, den
neuen Geſetzen in einem gemeinſamen
Hirtenbriefe zu präciſiren und dem Klerus
wie den Gläubigen die erforderlichen Jnſtructionen

zu ertheilen. Die erſte Berathung, in welcher
blos die Grundprincipien der zu erlaſſen
den Jnſtruktionen feſtgeſtellt werden ſollen,
iſt für Mitte Juli geplant. Zur Be-
rathung des Entwurfs des zu erlaſſenden
Rundſchreibens ſoll dann im Auguſt eine neuer-
liche Conferenz einberufen werden am Tage
Mariä Himmelfahrt und am St. Stephanstage
aber ſollen die in Rede ſtehenden Jnſtructionen
den Gläubigen von der Kanzel herab eingehend
verkündet werden. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe hat die Debatte über die Er
richtung eines ſloveniſchen Gymna-
ſiums in Cilli, die mit 173 gegen 143 Stimmen
genehmigt wurde, zu äußerſt ſtürmiſchen Scenen
geführt, wie ſie das Haus kaum je zuvor geſehen
hat. Für die deutſche Sache bedeutet die
Bewilligung dieſer Poſition eine recht em
pfindliche Schlappe. Aus Prag war
der Obmann der deutſch-böhmiſchen Vertrauens-
männer Dr. Schleſinger, nach Wien ge
kommen, um auf eine Einigung aller
Deutſchen bei der dritten Budget-
leſung hinzuwirken, doch ſcheiterten ſeine
Bemühungen. Nach der bisherigen Lage
wird ein Theil der deutſchen Linken trotz
der Annahme des Cillipoſtens auch in der dritten
Leſung für das Budget ſtimmen, ein anderer
Theil ſich der Abſtimmung enthalten ein kleinerer
Theil dagegen wahrſcheinlich mit den Deutſch-
nationalen das Budget ablehnen. Wie ver
lautet, hat der Kaiſer die Aufhebung des
Prager Ausnahmezuſtandes bevilligt.
Man bringt dieſe überraſchende Wendung mit der
Heranziehung der Jungtſchechen zur künftigen
e beit nach Taafeſchen Muſter in Zuſammen

ang.

Frankreich. Jn Paris beſchäftigt eine
Frage von welterſchüttender Bedeutung alle Ge
müther. Der Präſident Faure will den dies
jährigen großen Herbſtmanövern bei-
wohnen und am Schluſſe über die ſämmtlicheu
Truppen Heerſchau halten. Es kommt nun die
wichtige Frage in Betracht, ob der Präſident der
Republick zu Pferde oder zu Wagen bei

eeeeeeeeecereeeeeeg
Penſion, und ſucht ſich durch Schreibereien und
ſonſtige Beſorgungen noch eine Kleinigkeit zu ver
dienen. Bis im vorigen Jahre war er auf
Marienthal und mit bei der Nachtwache als
wieder das Gut abbrannte, ſeine Mutter hat in
der Nacht den Tod gefunden, ſie wurde durch
eine Feuerſpritze überfahren. Einige Tage da-
rauf ging Werner vom Gute fort, und hat den
Herrn von Falk gebeten, in dem kleinen Häuschen
wohnen zu dürfen

„Werner hatte ſich wohl bei dem Wachtdienſt
in jener Nacht einer Nachläſſigkeit ſchuldig
gemacht“, ſagte Albrecht. „Alte Soldaten
trinken gern“, ſetzte er lächelnd hinzu.

„Der nicht, einen nüchterneren Mann giebt
es nicht,“ erwiderte der Wirth. „Warum er
vom Gute des Barons gegangen iſt, darüder
ſpricht er nicht, die Leute haben ſich wohl viel
den Kopf darüber zerbrochen, jetzt wird nur
noch ſelten die Geſchichte erwähnt.“

„Nun, guten Abend, Herr Wirth,“ ſagte
Aldrecht, „die Plaudereien nützen doch nicht, ich
will noch unten bei der Docherower Mühle eine
Zeichnung vollenden, die ich vor einigen Tagen
angefangen habe, es iſt möglich, ich gehe von dort
nach H., und bleibe drinnen die Nacht.“

Der Maler nickte noch freundlich dem Wirth
zu, dann ging er nach der Docherower Mühle
hin; aber bald änderte er ſeinen Weg, er bog
nach Marienthal ein. Eine Viertelſtunde von
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den Manöbvern erſcheinen ſoll, eine Frage die
dem Ceremonienmeiſter an der Präſidentſchaft nicht
wenig Kopfſchmerzen verurſacht. Es geht, wie es
heißt nicht an, daß der Präſident in Civilkleidern vor
verſammelten Kriegsvolk zu Roß erſcheint, Da aber

Herr Faure ſich im Gelände umſehen und die
Truppen im Gefecht und ganz in der Nähe beob-
achten will, ſo erſcheint die Beförderung zu Wagen
ausgeſchloſſen, und es wäre der Ausweg zu er
wägen, daß ſich das Staatsoberhaupt in Uni-
form darſtellt, was einem ehemaligen Landwehr-
hauptmann und Bataillons-Kommandeur während
des Feldzuges von 1870/71 nicht allzuviel
Ueberwindung koſten dürfte. Der „Figaro“
redet dieſer Löſung offen das Wort, und es
fehlt nicht an Leuten, die ſeine Auslaſſungen als
Einflüſterungen aus dem Elyſée bezeichnen.

England. Ueber das Programm der
neuen Regierung hat ſich Chamberlain
jüngſt geäußert. Er führte aus die ſociale
Geſetzgebung ſei der Haupzweck der Regie-
rung. Die Konſervativen ſeien ſtets Pioniere
einer Socialreform geweſen. Zur Förderung
einer ſolchen Geſetzgebung ſeien jetzt beide
Flügel der unioniſtiſchen Partei in der neuen
Regierung einträchtig verbunden.

Jtalien. Die jüngſte Kammerſitzung in
Rom dauerte bis gegen 9 Uhr Abends. Haus
und Tribünen waren überfüllt. Zur Berathung
ſtanden die finanziellen Maßnahmen.
Eine Rede Cavalottis, welche Anſpielungen gegen
Crispi enthielt, rief Händeklatſchen auf der äußerſten
Linken, allgemeinen Lärm in der miniſteriellen
Partei hervor. Crispis Rede war kurz, energiſch
und wirkſam. Vor Berathung der einzelnen
Finanzpoſitionen ſtellt Crispi die Vertrauensfrage.
Bei der namentlichen Abſtimmung ſtimmten 261 für
die Regierung, 118 gegen, 4 enthielten ſich der Ab
ſtimmung. Die Regierung hat mit dieſer Abſtimmung
wiederum einen glänzenden Sieg zu ver-
zeichnen. Es gewinnt immer mehr den Anſchein,
ſo ſehr es Anfangs bezweifelt wurde, daß ſich
Crispi je länger je mehr zum Herrn der Lage
machen werde. Die Radikalen ſind in der That
für lange Zeit hinaus bereits jetzt mundtodt ge

macht. Die italieniſche Stellung in
Afrika ſcheint gegenwärtig auch un gefährdet
zu ſein, wenigſtens kann man die Meldung des
Kommandeurs der italieniſchen Kolonialtruppe in
Afrika, er beabſichtige im Auguſt auf Urlaub
nach Jtalien zu kommen, wohl als Beweis für
dieſe Auffaſſung gelten laſſen. Der Fortgang
in den vorbereiteten Verhandlungen über die baldige

Errichtung der Simplonbahn iſt nach
italieniſchen und ſchweizeriſchen Berichten ein un
hinderter, ſodaß die Jnangriffnahme des Baues
ſelber nur noch eine Frage der Zeit iſt,

Spanien. Während der kub aniſche Auf
ſtand wächſt und immer neue Nachſchiebungen
von Truppen nothwendig macht, hat die Regie
rung auch mit inneren Schwierigkeiten zu kämpfen.
Ein all gemeiner Bäckerausſtand, der in
Madrid ausgebrochen iſt, hat zu argen Ruhe-
ſtörungen und Tumulten Anlaß gegeben,
zu deren Bewältigung ein ſtarkes Polizeiaufgebot
erforderlich wurde. Ein Polizeihauptmann und
5 Schutzleute wurden bei der Ausübung ihres
Berufs ſchwer verwundet; dagegen gelang es
mehr als 60 Perſonen, die ſich als Rädelsführer
hervorgethan hatten, zu verhaften. Hausſuchungen

führten zur Auffindung von 106 Dolchen und
Säbeln, ſowie mehrerer Piſtolen.

Hrient. Wie zuverläſſig aus Belgrad
verlautet, erweiſen ſich die Zweifel, daß auch die

Ernennung des fortſchrittlichen Kabinets uud die
fortſchrittliche Mehrheit in der Skuptſchtina
noch nicht die Durchführung des
Finanzarrangements ſichern, als
vollkommen gerechtfertigt. Es kann
bereits als gewiß betrachtet werden, daß zum
mindeſtens bis zum Einlöſungstermin des
Juli Coupons, von dem uns nur noch
wenige Tage trennen das Arrangement
nicht unter Dach und Fach gebracht iſt. Die
Regierung rechnet auch mit dieſem Umſtande
und es wird deshalb darüber beruhigt, daß gleich
wohl für die Einlöſung des Julikoupons vorge
ſorgt wäre. Daß man unter ſolchen Umſtänden
die Herrſchaft der Fortſchrittspartei immer eine
kurze Dauer beimißt, iſt ſelbſtverſtändlich.
Die Berichte über den macedoniſchen Auf-
ſtand lauten in jüngſter Zeit wieder beun-
ruhigender. Zwar hat die Pforte mehrere
bereits angeordnet geweſene militairiſche Maß-
nahmen wieder zurückgenommen, allein das
Mißtrauen gegen Bulgarien iſt aufs
höchſte geſtiegen, und wenn nicht
gleich jene Strömung ſiegt, die auf den Verſuch
hinarbeitet, die Gemüther durch Zugeſtändniſſe
zu beruhigen, was aber ſehr fraglich iſt, ſo kann,
wenn es wieder zu einem Zuſammenſtoße kommen
ſollte, die Langmuth der Pforte erſchöpft werden
und ſich aus irgend einem Zwiſchenfalle ein ernſter
Konflikt ergeben.

Amerika. Jn Südamerika droht auf
einmol ein Krieg zwiſchen zwei Republiken
die ſoeben erſt ſchwere Stürme im Innern durch
gemacht haben, auszubrechen. Die Republik
Bolivia hat nämlich an Peru ein Ultimatum
überſandt mit der Forderung, innerhalb 24
Stunden zu antworten, ob es zu der Zuſicherung
einer Genugthuung für die im letzten Bürger
kriege begangenen Rechsverletzungen bereit ſei.
Da die Erklärung der Bereitwilligkeit jeden
falls ausbleiben wird, ſo iſt ein Krieg un
vermeidlich. Auch in Braſilien drohen
Unruhen auszubrechen. Bei dem Be-
gräbniß Peixotos hatte ſich eine ſehr große
Anzahl von Offizieren der Land und Seemacht
eingefunden. Dies ſoll lediglich zu den Zwecke
geſchehen ſein, eine große Militärver-
ſchwörung zu organiſiren, um die aus
den letzten allgemeinen Wahlen hervorgegangne
Regierung des Präſident Moraes zu ſtürzen.

Aſien. Jn Korea iſt in der That eine
Kriſis ausgebrochen, infolge deren ſich der
japaniſche Miniſter Graf Jnonje ſofort wieder
dorthin begiebt. Die Partei der Königin, welche
die von den Japanern eingeführten Reformen
bekämpft, hat wieder überwiegenden Einfluß er
langt. Der Abſchluß des chineſiſchen
Anleihegeſchäftes wird engliſcherſeits als
die Wirkung ruſſiſcher Drohungen an China
bezeichnet.

Zur Sonntagsruhe.
Nachdem die Beſtimmungen der Gewerbe-

ordnung über die Sonntagsruhe am 1. April d.
J. vollſtändig in Kraft getreten ſind, ſollen nun
mehr die in den verſchiedenen Verwaltungsbe-
zirken beſtehenden Vorſchriften über die äußere
Heilighaltung der Sonn- und Feier-
tage einer Durchſicht unterzogen werden,
Dazu wird für jede Provinz von dem Ober-
präſidenten mit Zuſtimmung des Provinzial
raths eine an die Stelle der bisher gelten
den Beſtimmungen tretende neue Polizei
verordnung zu erlaſſen ſein. Damit nun

dem Gute befand ſich eine Feldwächterhütte, die
ſelbe war unbenutzt, er hatte ſchon einmal, bei
plötzlich eingetretenem Regen, ſich dort geborgen,
auch heute trat er wieder hinein, er wollte da
bis zur vollſtändigen Dunkelheit bleiben; er
hatte ſich auf ein in der Hütte befindliches
Bänkchen geſetzt und ſchaute jetzt nach dem Park
von Marienthal hinüber, deſſen Bäume noch von
der untergehenden Sonne goldig roth beleuchtet
wurden, es war ein Bild wohlthuenden und
tiefſten Friedens.

Aber bald ſah der Maler nichts mehr von
der vor ihm liegenden, lieblichen Landſchaft, ein
düſteres Bild, welches vor ſeinen Geiſt hintrat,
entzog ihm die Außenwelt.

Und wie er heute früh im Park ſich geſagt
hatte: „Hier iſt kein Mord begangen, der
Baron iſt Selbſtmörder,“ ſo ſagte er jetzt
mit vollſter Ueberzeugung „Der Baron iſt
kein Selbſtmörder, hier iſt ein Mord begangen.“
Wer aber war der Mörder? Wer konnte
ein Jntereſſe an dem Tode des Barons haben

Vielleicht die Baronin Gefeſſelt durch das
eheliche Band an einen viel älteren Gatten,
hatte ſie, daß frohe, luſtige wilde Weib, dies
Leben unerträglich gefunden, es unter allen Um
ſtänden zu löſen geſucht. Und wenn dieſe An
nahme richtig war, wenn ſie den Mordanſchlag
geplant, wer war es, der die tödtliche Kugel
auf den Gemordeten abgeſchoſſen hatte

Die Baronin oder ihr Vetter von Yoskor
der ſich nach den Mittheilungen Eckſtein's

ſehr viel erlauben durfte, aber beide waren zur
Zeit, als der Barou ermordet wurde, nicht am
Orte der That geweſen.

War vielleicht Voigt der gedungene Meuchel-
mörder, der mit dem Herrn von Yoskor,
dieſem hochfahrenden, ſtolzen Manne, jetzt noch
im Briefwechſel ſtand, vielleicht deßhalb mit
dem Herrn Baumeiſter in Correſpondenz war,
um ſeinen Lohn für die Blutthat einzufordern
Aber auch dieſe Annahme war nicht ſtichhaltig,

denn der Maler wußte beſtimmt, daß Voigt,
nachdem der Baron ſchon als Leiche gefunden,
lange Zeit mit Herrn von Yoskor in deſſen
Zimmer geweſen und wenn Voigt einer ſolchen
That fähig geweſen, wenn er der wüſte, nicht
friedehaltende Menſch war, wie er dem Maler
geſchildert worden, dann wäre er auch beſtimmt
nicht ſchüchtern bei Einforderung des Sündengeldes
geweſen, er wäre gewiß nicht eher aus Yoskors
Wohnung, nicht eher vom Gutshofe gegangen, bis
er das Blutgeld in ſeinen Händen gehabt hätte.

Und Werner Er war in der Nacht Wächter
geweſen, als das Gut des Barons in Flammen auf
ging, bei welchem ſeine Mutter den Tod fand. Der
Mann war mehrere Tage darauf von Marienthal
fortgegangen, einige Monate nachher wurde der
Baron im Park erſchoſſen. Und was konnte Werner
zur Bewegung einer ſolchen grauſigen That ge
bracht, welcher nur denkbar faßliche Grund ihm
die Mordwaffe in die Hand gegeben haben Es
iſt die Frage: „was hat den Mörder zur That
gebracht wenn auch nicht oſt, aber doch in
einzelnen Fällen ein undurchdringliches, pſycho-
logiſches Räthſel geblieben, zu deſſen Löſung die
gewandteſten Kriminaliſten, die ſcharfſinnigſten
Pſychologen vergebens ihre Kräfte einſetzten.
Dies wußte der Maler, aber er wußte auch, daß
es zwar ein nicht gelöſtes pſychologiſches
Räthſel, aber eine nicht zu beſtreitende Thatſache
iſt, wie Mörder von einem nicht zu erklärenden
Triebe, deſſen Macht ſie nicht zu widerſtehen
vermögen, immer und immer nach dem Orte
ihrer finſteren That gedrängt werden oft noch
nach vielen Jahren, während ſie vielleicht in
dieſer Zeit die Erde nach allen Richtungen
ruhelos durchſtreiften, ſie mußten doch nach der
Stelle zurückkehren, wo ſie das Verbrechen be
gangen, und nicht ſelten lenkten ſie dadurch
Verdacht auf ſich und überlieferten ſich damit
dem rächenden Geſetz.

(Fortſetzung jolgt.)
c

ſür den ganzen Umfang der Monarchie thun-
lichſt gleichartige Vorſchriften geſchaffen werden,
wünſchen die zuſtändigen Miniſter, daß der Aus
arbeitung der neuen Verordnung ein von ihnen
herrührender Muſterentwurf zu Grunde gelegt
werde. Den Oberpräſidenten bleibt aber vor
behalten ſoweit es durch provinzielle Eigen-
thümlichkeiten geboten erſcheint, von den Be
ſtimmungen des Muſterentwurfs abzuweichen.

Von der Volkszählung am I. Dezember.
Die „Berl. Correſpondenz ſchreibt:

Zu dem Beſchluſſe des Bundesraths, betreffend die
Volkszählung im Deutſchen Reiche, iſt zu bemerken,
daß dieſelbe nach der bisherigen Uebung am 1. Dezember
1895 erfolgen mußte. Gelegentlich der Berathung der
Berufs und Gewerbezählung hat auch der Reichstag die
Veranſtaltuug der Volkezählung am 1. Dezember d. J.
befürwortet. Hierfür ſprechen auch folgende gewichtige
Gründe. Zunächſt haben die Bundesſtgaten mit eigener
Militärverwaltung ein Jntereſſe daran, daß bei der
nach dem Geſetze über die Friedenspräſenzſtärke voraus
fichtlich für 1898/99 bevorſtehenden neuen geſetzlichen
Regelung der Friedenspräſenzſtärke nicht die Ergebniſſe
der faſt um 10 Jahre zurückliegenden Volkszählung
von 1890 zu Grunde gelegt werden. Weiter bilden
die Ergebniſſe der Volkszählungen die Grundlage für die
Vertheilung der Matrikularbeiträge und Ueberweiſungen
ſchließlich iſt es auch für die innere Verwaltung
von Jnterefſe, die Volkszahl und ihre Vertheilung auf Ge
ſchlechter und Altersklaſſen in regelmäßigen Zwiſchenräumen
feſtgeſtellt zu ſehen.

Wie bisher, handelt es ſich auch diesmal bei der Volks
zählung nur um die Feſtſtellung der orts anweſenden
Bevölkerung. Doch ſind von den einzelnen Erhebungspunkten
der Geburtsort, das Religionsbekenntniß, der Wohn
und vermuthliche Aufenthaltsort für vorübergehend An
weſende und Abweſende ausgeſchieden worden. Neu hinzu
gekommen find Fragen nach beſchäftigungeloſen Arbeit-
nehmern und militäriſch ausgebildeten oder nicht ausge
bildeten Landſturmpflichtigen. Jm Uebrigen weigt der vom
Bundesrath genehmigte Entwurf für die diesjährige Volks
ne von den bisherigen Beſtimmungen nicht wenſent
tich ab.

Die Suſpendirung des Chefredakteurs
der „Kreuzztg.“,

des Freiherrn von Hammerſtein, von ſeiner
Stellung und Thätigkeit in der Redaction bezw.
Verwaltung der genannten Zeitung durch das
Comitee derſelben wird von der Preſſe lebhaft
beſprochen. Die „Köln.-Ztg.“ bemerkt dazu:
„Mit dieſer Erklärung hat der Fall Hammer-
ſtein einen erheblichen Schritt vorwärts gemacht
und die Sache erheblich geklärt. Am 5. Juli
ſchrieb Herr v. Hammerſtein, daß das Vertrags-
verhältniß nach gegenſeitiger Vereinbarung fort
beſteht, was rein formell richtig ſein wird, aber
durch die Thatſache der Suſpendirung, die Hammer
ſtein offenbar nicht öffentlich einräumen wollte,
doch in ein ganz anderes Licht gerückt wird.“

Man erzählt ſich, was noch des weiteren be
merkt ſein mag, ganz offen, daß dieſe Art des
Ausſchluſſes, der Enthebung jeglicher Thätigkeit
und dabei des Fortbezuges des Gehaltes, veran
laßt worden ſei durch die Thatſache, daß Frei-
herr v. Hammerſtein im Beſitze von Briefen
hochgeſtellter Männer war, deren Jnhalt
dieſe im Falle einer Veröffentlichung ſtark zu
compromittiren' geeignet geweſen
wären. Gegen die Zuſicherung dauernder Fort
zahlung des Gehaltes, ſowie einer erheblichen ein
maligen Abfindung hade ſich Herr v. Hammer-
ſtein zur Aushändigung der betreffenden
Briefe verſtanden. Der Sachverhalt wird in
dieſer Form faſt übereinſtimmend in recht plau-
ſibler Form dargeſtellt, wie viel daran wahr iſt,
entzieht ſich unſerer Kenntniß.,

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 11. Juli. Jm Beſitze des

Landwirths Auguſt GebhardtSchleberoda befindet
ſich eine einjährige Truthenne, welche bis jetzt
nicht weniger als 75 Eier gelegt hat, während
dieſe Hennen in der Regel nur 14—18 Eier zur
Welt bringen.

f Eisleben, 12. Juli. Mehrere Erder-
ſchütterungen ſind wieder hier verſpürt
worden, die ſich namentlich in der Unterſtadt
bemerkbar machten,

f Friedrichroda, 11. Juli. Bei der
Feuersbrunſt, die Brotteroda ein-
äſcherte, ſind 320 Häuſer und die ſämmtlichen
öffentlichen Gebäude ein Raub der Flammen
geworden. Zwei 80 jährige Frauen ſind
verbrannt, vier Kinder werden noch
vermißt, 2000 Menſchen ſind obdachlos,
ebenſo fehlt es an Stallungen für Vieh. Ein
Hifskomitee har ſich gebildet.

f Meerane, 10. Juli. Das Tagesgeſpräch
bildet hier jetzt der hin terliſtige Uederfall,
den der früher gutſituirte Reſtaurateur S. auſ
ſeinen eigenen Schwiegervater, den Brauexreibeſitzer
S., eines Nachts ausführte. Der Schwiegerſohn
lauerte dem von einem Vergnügen heimwärts
gehenden Schwiegervater auf und ſchlug ihn mit
einem Stocke und mit der Fauſt derartig in's
Geſicht, daß ein Auge auslief und die
Sehkraft des andern gefährdet iſt. Der Grund
ſoll Aerger darüber ſein, daß dem Thäter eine
größere Schuld gekündigt worden iſt,

f Werdau, 10, Juli. Hier iſt in einer
Mädchenklaſſe der 1. Bürgerſchüle vor 14
Tagen eine Augenkrankheit aufgetreten, von
der bis jetzt 17 Schülerinnen erfaßt worden ſind.
Die Sache ſchien Anfangs ganz harmlos zu
ſein. Jn den letzten Fällen hat die Krankheit
einen bösartigen Charalter angenommen, da am
Augapfel ſich Blattern gebildet haben. Aehnliche
Erkrankungen ſind in letzter Zeit in den Schulen
zu Mariatyal und Kirchberg beobachtet worden.

t Johanngeorgenſtadt, 10. Juli.
Gegenüber den ſo häufig in den Tagesblättern

auftauchenden Nachrichten von Schwindel-
erbſchaften iſt es gewiß erfreulich, einmal
von einer wirklichen berichten zu können, die
in voriger Woche vier ärmeren Familien in dem
benachbarten Kirchdorfe Breitenbrunn zugefallen
iſt und an zuſtändiger Stelle ausgezahlt wurde.
Es iſt zwar keine Millionenerbſchaft; immerhin
entfiel aber auf jede einzelne Familie ein Betrag
von 22500 Mark, die ihnen ein alleinſtehender
entfernter Verwandter letztwillig vermacht hat.
Auch die Gemeinde wurde mit einer Summe von
1500 M. zur Anſchaffung einer Kirchen und Schul
uhr, ſowie zur Abhaltung eines Schulfeſtes bedacht.

t Plauen i. V., 9. Juli. Heute Vormittag
iſt der 50 jährige Bauunternehmer Schuller, ein
geachteter Mann, der in unſerer Stadt viel ge
ſchaffen hat, von einem Neubau an der Bahn-
hoſſtraße abgeſtürzt und dabei tödtlich ver
unglückt. Der Kopf des Unglücklichen war völlig
zerſchmettert. Kurze Zeit nach dem Unfall
ereignete ſich ein Unfall im anſtoßenden Neubau.
Dort brach eine Pfoſte, auf der drei Leute
ſtanden von dieſen brach einer das Bein und
ein anderer verſtauchte ſich den Fuß, nur der
dritte kam unbeſchädigt davon.

Hannover. Wie ſchon kurz gemeldet, iſt
die ſogenannte Limmerbrücke, welche un
mittelbar vor der Schwanenburg über die Leine
führt, ein geſtürzt. Die Brücke welche ſchon
alt iſt, war ſeit längerer Zeit bereits für den
Wagenverkehr geſperrt. Die Urſache des Ein
ſturzes dürfte, nach dem „Hann. Cour.“, darin
zu ſuchen ſein, daß die Futtermauern für den durch
das Erdreich ausgeübten Druck zu ſchwach waren.
Leider iſt bei der Kataſtrophe auch ein Menſchen
leben verloren gegangen. Der 10 jährige Georg
Hoff, welcher zufällig auf der Brücke ſtand, hörte
und ſah wie die Steine nacheinander losbröckelten.
Jn dem Augenblick, als er ſich über das Ge
länder hinüberlehnte, um beſſer ſehen zu können
ſtürzte die Brücke unter ihm ein, ihn mit in die
Tiefe reißend. Zwei Schlächtergeſellen, welche vom
Lindener Ufer aus Zeugen des Vorfalles geweſen
waren, ſprangen ſofort zu Hilfe, konnten jedoch
erſt nach langen Bemühungen die Leiche des Kindes,
welches durch einen ſchweren Quaderſtein tief in den
Schlamm hinabgedrückt war, hervorziehen.
Der Schmerz der herbeigerufenen Mutter war
herzzerreißend. Die Brücke ſchwebt an der
Herrenhäuſer Seite faſt frei in der Luft. Nach
dem Unfall wurde die Brücke ſofort durch Latten
für den Verkehr abgeſperrt. Wie von ver-
ſchiedenen Perſonen mitgetheilt wurde, haben
noch in den letzten Tagen ſchwer beladene
Heuwagen die Brücke paſſirt. Freilich war
eine Vorkehrung zum Schließen der Brücke
vorhanden, doch wenn die Heuwagen aus
den benachbarten Leinewieſen nach Lim-
mer fahren wollten, wurde das Thor-
geöffnet. Wenn thatſächlich Bedenken gegen die
Freilaſſung der Brücke für den Verkehr vorhanden
waren, dann begreift man nicht, weshalb nicht
von Seiten der zuſtändigen Behörde ſchon längſt
eine Unterſuchung der Brücke eingeleitet wurde
und ſodann eine Schließung derſelben für jeg-
lichen Verkehr erfolgte.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 13, Juli 1895.,
s Ueber das Trinken der Feld-

arbeiter giebt ein Arzt folgende beachtens-
werthe Andeutungen, die nicht nur für dieſe
allgemein beherzigenswerth erſcheinen. Viele
Landleute bekämpfen bei den Feldarbeiten den
Durſt, um dadurch dem heftigen Schwitzen vor
zubeugen. Dies iſt aber verwerflich und kann
unter Umſtänden zu gefährlichen Krankheiten
führen. Der Durſt iſt als Mahnung zum Er
ſatz der dem Körper verloren gegangenen Flüſſig-
keiten anzuſehen, und es treten bei Nichtbe
achtung dieſer Mahnung allmähliges Austrocknen
der Gewebe und ſchießlich der Sonnenſtich ein.
Abgeſehen von dieſen ſchlimmſten Folgen leuchtet
auch ein, daß durch den aus Mangel an
Flüſſigkeiten geſchwächten Stoffwechſel die
Körperernähruug beeinträchtigt wird. Es iſt
daher keinesfalls räthlich, den Durſt völlig zu
unterdrücken. Wenn man jedoch trinkt trinke
man langſam und mäßig: anzuempfehlen iſt
es, dem Trinkwaſſer eine geringe Menge Zitro-
nenſäure, die man kryſtalliſirt in den Droguen-
Handlungen und Apotheken erhält, zuzuſetzen.
Es wird dadurch der durch Waſſerzufuhr be
wirkten Veränderung der Magenſäure in ratio-
neller Weiſe entgegengewirkt.

Falb's Juli. 12. bis 14. Juli: Ge
witter treten zwar nur vereinzelt auf, doch
breiten ſich die Regen aus und ſind ſehr er
giebig. Die Temperatur beginnt zu ſteigen.
15, bis 17. Juli Die Niederſchläge werden
etwas ſchwächer Die Temperatur iſt normal.
18, bis 20. Juli: Bei anfangs normaler
Temperatur nehmen die Gewitter unb Nieder
ſchläge wieder zu und erreichen um den 20.
allgemein eine größere Ausbreitung. 21. bis
27. Juli: Die Temperatur geht wieder zurück,
Regen und Gewitter nehmen zu und halten an,
ſo daß Hochwaſſergefahr beſteht, Erderſchütt--
rungen ſind wahrſcheinlich. Der 22. iſt ein
kritiſcher Tag erſter Qrdnung. 25. bis 30.
Juli. Nach einer Pauſe von wenigen Tagen
häufen ſich etwa um den 27. Gewitter und
Niederſchläge bedeutend. Die Temperatur bleibt
verhältnißmäßig kühl.
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y. Ein paar Jungen, die während der
exien ſich die Langeweile vertreiben wollten,

hatten ſich als Spielobject ein Pferd aus-
erſehen, welches vor einem Preſchwagen ge
ſpannt, in der Lauchſtädter Straße ſtand.
Bei dem Neckereien kam einer der Bengels
dem Thiere zu nahe und dieſes er-
faßte mit den Zähnen den Jungen
am Aermel, und hätte wahrſcheinlich
den vor Schreck Faſſungsloſen übel mitgeſpielt,
wenn nicht in dieſem kritiſchen Augenblick
der Beſitzer des Pferdes dazu gekommen wäre
und das Bürſchchen, daß ſchließlich aus Leibes
träften an zu ſchreien fing, befreit hätte.

Geſtern Abend hielt in der „Reichskrone“
der hieſige Hausbeſitzer-Verein unter ſtell
vertretendem Vorſitze des Herrn LandesSekretär
Geiſe eine nur ſchwach beſuchte Verſammlung
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
das Protokll der letzten Sitzung vom 11. April er.
verleſen und genehmigt und einige Mittheilungen
gemacht. Letztere betrafen den Beſchluß der
letzten Vorſtandsſitzung bezüglich der Wahl
des Herrn Baumeiſter Querfurt zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden, ſowie Bekanntgabe der
Gründung einer Hypotheken-Bank für Haus
veſitzer, welche die Städte mit über 20000
Einwohner umfaſſen ſoll, und Einladung zu
dem vom 12 bis 15 Auguſt in Potsdam ab
zuhaltenden Verbandstage ſeitens des Central-
Verbandes, Hierauf wurde in die Tagesordnung
eingetreten und referirte zunächſt der Vereins
anwalt, Herr Rechtsanwalt Hündorf über
einen vom Central- Verbande feſtgeſtellten Ent
wurf zu einer anderweitigen Faſſung des
z 820 II Leſung des Entwurfs zu einem
bürgerlichen Geſetzbuche für das deutſche
Reich, welcher dem Reichstage als Petition über
geben werden ſoll. S 820 beſtimmt: „Der
Eigenthümer eines Grundſtückes kann die Zu-
jührung von Gaſen, Dämpfen, Gerüchen, Rauch,
Ruß, Wärme, Geräuſch, Erſchütterungen und
ähnliche von einem anderen Grundſtücke aus-
gehende Einwirkungen inſoweit nicht verbieten,
als er durch ſie in der Benutzung ſeines Grund
ſtückes nicht oder nur unweſentlich beeinträchtigt
oder die Einwirkung durch eine Benutzung des
anderen Grundſtücks herbeigeführt wird, die
nach den örtlichen Verhältniſſen bei dieſer Lage
von Grundſtücken eine gewöhnliche iſt. „pp. Dieſe
Vorſchriften ſind nach Anſicht des CentralVerban
des nicht hinreichend, das Grundeigenthum gegen
ſchädliche Einwirkungen gewerblicher Betriebe zu
hüten und er will daher in dem Abänderungs
Entwurfe beantragen, dem S 820 folgende Faſ
ſung zu geben „Das Recht des Eigenthümers
eiues Grundſtücks, Andere von jeder Einwirkung
auszuſchließen erſtreckt ſich nicht auf die Zu
führung von Gaſen, Dämpfen, Gerüchen, Rauch,
Ruſt, Wärme, Geräuſch, Erſchütterungen, Licht-
ſtrahlen, elektriſche Strömungen und ädhnliche
von einem andern Grundſtücke ausgehende Ein
richtungen, welche bei der Benutzung des fremden
Grundſtückes nothwendig zur Entſtehung ge
langen und der Eigenthümer in der Ver
werthung des eigenen Grundſtückes nicht
oder nurunweſentlich beeinträchtigend pp.“ Nachdem

der Herr Referent die Gründe zu den bean-
tragten Abänderungen klar gelegt, wurde von
der Verſammlurg dem Entwurfe des Cntral-
Verbandes zugeſtimmt,. Punkt 2 der Tages-
ordnung x die Wahl eines Abgeord-
neten zum 17. Verbandstage in Potsdam
und wurde als ſolcher Herr Landes-Sekretär
Geiſe gewählt und denſelben 50 Mk. Reiſe
koſtenentſchädigung aus der Kaſſe zugebilligt.
Der Gewählte nahm die Wahl dankend an, und
wurde für den Behinderungsfall deſſelben Herr
Schloſſermeiſter Frauenheim jun. als Erſatz
mann gewählt, welcher gleichfalls die Wahl annahm.
Zu Punkt 3 der Tagesordnung referirte der
Herr Vorſitzende über einen auf der Verſammlung
der ſchleſiſc,en Hausbeſitzer Vereine zu Breslau
im Mai d. J. von H. Beißenherz gehaltenen
Vortrag über „die jetzige Lage des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes beſonders in Beziehung auf die
Ausführung des Communal Abgaben -Geſetzes,“
welche als Flugſchrift erſchienen, iſt und als
ſolche ſich zu einem Agitations- und Kampfmittel
gegen die ungerechte mehrfache Be-
ſteuerung der Hausgrundbeſitzer
eignet. Die Verſammlung beſchloß auf Ver
einskoſten 13 Exemplare der Flugſchrift zu be
ſchaffen und dieſelben mit der Monats
ſchrift eirculieren zu laſſen. (Eine größere An
zahl von Mitgliedern erklärte ſich außer
dem bereit, je 1 Exemplar auf eigne Koſten zu
deziehen.) Von dem vom Central- Verbande ein
geſandten Statuten- Entwurf zur Grün
dung einer Hypotheken-Bank wurde nur
Kenntniß genommen, ohne auf demſelben näher ein
zugehen, da zunächſt Städte unter 20000 Einwohner
von der Theilnahme an der Bank ausgeſchloſſen
ſind. Beſchloſſen wurde zuletzt noch, den Vor
ſtand zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, in
welcher Weiſe die koſten loſe Nachweiſung von
Hypothekenkapitalien-Geſuchen, ſowie
miethsfreier Wohnungen am geeignetſten
zur Kenntniß der Kapitaliſten, bezw. der
Wohnungsſucher zu bringen ſei. Hierauf wurde
die Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen.

—ger. Das 3. Abonnementsconcert
der Kapelle des Magdeb. Füſilier-
Rgts. Nr. 36, welches am Donnerſtag Abend
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik
Direktors Herrn O. Wie gert im „Caſino
garten“ ſtattfand, hatte ſich trotz des bewölkten

Sonnabend, den 13. Juli.
Himmels eines ziemlich guten Beſuches zu er
freuen. Auch hielt das Wetter aus, ſo daß das gut
gewählte Programm bis zum Schluß im Freien
abgeſpielt werden konnte. Die einzelnen Piecen
wurden mit großer Exaktheit und feiner Nüan-
cirung zum Vortrag gebracht reicher Beifall
wurde dem Dirigenten und ſeiner wackeren
Kapelle zu Theil, ſodaß ſich Muſikdirektor
Wiegert noch zu einigen „Zugaben“ veranlaßt
fühlte.

Rückblicke auf unſere ſtädtiſchen
Verhältniſſe vor 50 Jahren im

Vergleich zu jetzt.
„Nicht ganz uninterefſant für die Leſer des „Kreis

blattes“ dürfte es wohl ſein, wenn wir im Nachfolgenden
eine kurze Zuſammenſtellung einzelner Angaben über unſere
ſtädtiſchen Verhältniſſe vor 50 Jahren mit den ent
ſprechenden der Jetztzeit machen, da dieſelbe Veranlaſſung
zu weiteren Nachdenken bezw. zu Schlußfolgerungen bieten
kann. Bemerken wollen wir vorweg, daß die Angaben
bezüglich des Jahres 1845 einer früher im Drucke er
ſchienenen Bxrochüre unſeres im Jahre 1888 verſtorbenen
früheren Vürgermeiſters und Ehrenbürgers unſerer Stadt,
Herrn F. H. G. Seffner, betitelt: Verwaltung der Stadt
Merſeburg in den Jahren 1833 bis 1861 entnommen ſind
und ſomit wohl vollen Anſpruch auf ihre Glaubwürdigkeit
machen können, während wir bei den Angaben über die
Jetztzeit die entſprechenden Anführungen in dem letzten
offiziellen „Berichte über die Verwaltung und den Stand
der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Merſeburg,“ bezw.
in dem „Etat der Stadt Merſeburg für das Rechnungsjahr
1895“ und das Ergebniß der letzten Verufs und Gewerbe
zählung benutzen.

Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug im
Jahre 1845 etwa 10634 an Civilperſonen und 509 an
Militärperſonen (die amtliche Zählung im Jahre 1846 wies
10 783 Civil- und 509 Militärperſonen nach), alſo im
Ganzen etwa 11143 Perſonen, während unſere Stadt jetzt
nach dem Ergebniß der am 14. Juni er, ſtattgefundenen
Berufs und Gewerbezählung im Ganzen 18 436 Einwohner
zählt. Die Zunahme der Einwohnerzahl unſerer Stadt

daher innerhalb der letzten 50 Jahre annähernd

2 oDer Magiſtrat beſtand im Jahre 1845 aus 5 Mit-
gliedern, 1 Bürgermeiſter, 1 beſoldeten Magiſtratsaſſeſſor
und 3 unbeſoldeten Magiſtrats-Aſſeſſoren, die Zahl der
Stadtverordneten betrug 18, während ſich jetzt der
Magiſtrat aus 8 Mitgliedern, 1 Bürgermeiſter, 1 beſoldeten
Stadtrathe und 6 unbeſoldeten Stadträthen zuſammenſetzt
und die Zahl der Stadtverordneten 27 beträgt.

Die ſtäd tiſche Sparkaſſe hatte im Jahre 1845 an
Einlagen 181249 Thlr. 1 Sgr. 3 Pfg. (543747 M. 13
Pfg.), ſie hatte an Zinſen 4978 Thr. 15 Sgr. 1 Pfg.
(14935 M. 51 Pfg.) zu zahlen und beſaß einen Reſerve
fonds von 9593 Thr. 29 Sgr. (28781 M. 56 Pfg.) während
dieſelbe ult. 1893 an Einlagen 6812352 M. 20 Pfg. be
ſaß, 156611 M. 77 Pfg. Zinſen an die Einleger zahlte und
einen Reſervefonds von 672210 M. 57. Pfg. hatte.

An Steuern wurden im 1845 in unſerer Stadt auf
gebracht: a. an direkten Steuern 8005 Thr. (24 015 M.
Einkommenſteuer und 1014 Thr. (3042 M.) Nebengrund
ſteuer b. an indirekten Steuern 3050 Thr. (9150 M.),
Kommunalzuſchlag, im Ganzen alſo 12 069 Thr. (36 207 M.
Auf den Kopf der Bevölkerung kamen 26 Sgr. (2 M.
60 Pfg.) direkte Steuer und 8 Sgr. 5 Pfg.
(85 Pfg.) indirekte, zuſammen 1 Thr. 4 Sgr. 5 Pfg.
(3 M. 45 Pfg.) Steuer. Jm Jahre 1993/94 dagegen
wurden in unſerer Stadt erhoben: a. An Staatsſteuern
120 706 M. 99 Pfg. Einkommenſteuer, 17902 M.
Gewerbeſteuer, 7366 M. 11 Pfg. Grundſteuer, 25896 M.
60 Pfg. Gebäudeſteuer, 2427 M. 50 Pfg. Betriebsſteuer,
4319 M. 72 Pfg. Domainenrenten und Rentenbank-
renten, insgeſammt 178618 M. 92 Pfg. b. an Gemeinde
ſteuern 150 996 M. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und
Garniſionausmiethungskoſten, an Staats und Gemeinde
ſteuern zuſammen 329614 M. 92 Pfg. Der Etat pro
1895/96 ſtellt an Gemeindeſteuern 205415 M. feſt).
Auf den Kopf der Bevölkerung kamen im Jahre 1893,/94
10 M. 12 Pfg. an Staatsſteuern und 8 M. 56 Pfg. an
Gemeindeſteuern, zuſammen 18 M. 68 Pfg

Die Straße nbeleuchtung unſerer Stadt wurde
im Jahre 1845 durch 57 Oellaternen verſorgt, welche einen
Koſtenaufwand im Jahre von 640 Thlr. (1920 Mk.) ver
urſachten. Jm Jahre 1895 find nach dem Etat 1895,96
19 100 Mk. zur Straßenbeleuchtung erforderlich und waren
im Jahre 1893/94 304 Straßenflammen und 1 Siemens-
ſcher Regenerativbrenner vorhanden.

Be,üglich des Voks ſchulweſens unſerer Stadt im
Jahre 1845 waren in dem genannten Jahre zuſammen
1827 Schüler und Schülerinnen in den hieſigen Schulen
vorhanden, welche von 16 Lehrern (einſchließlich dem
Rektor) unterrichtet wurden. Das Gehalt des Rektors
betrug 1845 500 Thlr, (1500 Mt.) das höchſte Gehalt der
Lehrer 300 Thlr. (900 Pik.) das niedrigſte 110 Thlr. (330 Mik.)
dagegen waren beim Beginne des Schuljahres 1894/95
insgeſammt 3155 Kinder in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen
vorhanden, welche von 2 Rektoren und 54 Lehrern, bezw.
Lehrerinnen unterrichtet wurden. Das Gehalt der Rektoren
ſteigt gegenwärtig von 3000 M. bis 4200 Wt., bezw. von
3000 M. bis 3600 daß der Lehrer von 1000 bis
2500 M. bezw. von 1000 M. bis 2400 M.

Die Armen- und Krankenpflege in unſerer
Stadt erforderte im Jahre 1845 4772 Thr. (14316 M

für dieſelbe im Etat 1895,/96 27931 ausge
etzt ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum Auſchlag auf dem Polizeioberſt

Krauſe) in Berlin wird berichtet, daß mit dem
Attentat auch einein Schöneberg bei Berlin verhaftete Frauens
perſon in Verbindung gebracht wird, welche bei ihrer Feſt
nahme einen vergeblichen Fluchtverſuch unternahm. Nach ihrer
Vernehmung wurde ſie unverzügltch der Staatsanwaltſchaft
überliefert und zunächſt in Unterſuchungshaft genommen.
Der „Vorwärts“ hält eine Mettheilung, daß auf einen
früheren Oberfeuerwerker als vermeintlichen Urheber des
Attentats gefahndet werde, und daß deſſen Tochter bereits
verhaftet ſei, trotz der Dementirung von zuſtändiger Seite
aufrecht.

(Bakterien im Eis.) Dr. van der Stadt in
Arnheim theilt in einer Zuſchrft an die „Nieuwe
Rotterdampſche Courant“ über dieſen in geſundyeitlicher
Beziehung ſehr wichtigen Gegenſtand höchſt intereſſante
Thatſachen mit, die gerade in jetziger Jahreszeit, wo der
Eisverbrauch ein ſo ungeheurer iſt, von hervorragender
praktiſcher Bedeutung ſind. Jm abgemeinen wird die Rein
heit des Eiſes von der Reinheit des dazu verwendeten
Waſſers abhängen, und man kann deshalb auch bei der
Herſtellung von Kunſteis, daß mehr und mehr an Stelle
des Natureiſes tritt, beſſer für reines Material ſorgen.
Bakterienhaltiges Waſſer giebt auch bakterienhaltiges Cis
zwar wird durch den Gefrierprozeß ein großer Theil
der Bakterien getödtet, dies iſt aber doch nicht in
dem Maße der Fall, daß der Genuß geſchmolze
nen Eiswaſſers in manchen Fällen nicht ebenſo
gefährlich ſein kann wie der des urſprüuglichen Waſſers
ſelbſt. Ja, aus neueren Unterſuchungen hat ſich ergeben,
daß das geſchmolzene Eiswaſſer mehr Bakterien enthält
als dieſelbe Menge ungefrorenen Wafſers. Ratureis von
verſchiedenen Urſprungs zeigt natürlich auch große Unter

ſchiede in der Reinheit: in einem Kubikcentimeter Eis
aus Spreewafſer fanden fich 1700 Kolonien von Bakterien,
in derſelben Menge aus dem Waſſer des Genferſees
nur 210, während das aus geſchmolzenen Hagelkörnern
gewonnene Waſſer noch 72 Kolonien zeigte. Jnterefſant
find in dieſer Hinſicht die Unterſuchnungen von Chriſtomanos
in Athenu. Derſelbe nahm zwei Wafſſerſorten, und zwar
I. Waſſer, das in die Stadt Athen aus der Waffſer
leitung des Kaiſers Hadrian erhält, und 2. Waſſer aus
den Brunnen einer Eisfabrik in Athen. Bei Nr. 1 wurde
vor dem Gefrieren feſtgeſtellt, daß die Menge organiſcher
Stoffe 30 Milligramm das Liter betrug. Nach dem
Gefrierungsprozeß zeigte ſich ein weißlich trüber, körniger
Kern, welcher von einer durchaus farbloſen, durchfichtigen
und ſehr harten Eishülle umgeben war nach der Trennung
beider Schichten ergab fich, daß auf hundert Theile Eis
etwa 75 Proz. helles und durchſichtiges und 25 Proz.
trübes Eis kam. Beide Sorten wurden geſchmolzen und
da zeigte ſich, daß von dem hellen, durchſichtigen, farbloſen
Eis im Liter Waſſer nur 2,8 Milligramm, im trüben
dagegen nicht weniger als 105,5 mgr., alſo wehr als
dreimal ſoviel als in dem urſprünz lichen Waſſer, Bakterien
gefunden wurden. Bei dem aus den Brunnen der
atheniſchen Eisfabrik verwandten Waſſer erhielt Chriſtomgnos
ein ähnliches Ergebniß: Das Waſſer aus den Brunnen
enthielt im Liter 64,0 Milligramm organiſche Beſtandtheile,
das Waffer aus dem hellen, farbloſen Eis 5,5, das Waſſer
ous dem trüben Eis 202,0 und das im trüben Eis ein
geſchloſſeue Waſſer ſogar 8680,0 ſolcher Befſtandtheile.
Die Schlußfolgerung für den Gebrauch von Eis zur Ab
kühlung der Getränke liegt alſo auf der Hand. Das voll
ſtändig durchfichtige Eis iſt dem trüben in jeder Hinficht
vorzuziehen, beim Genuß des erſteren iſt man vor der
Aufnahme ſchädlicher Beſtandtheile ziemlich ſicher, während
ſich im letzteren die im Waſſer, aus welchem beide Sorten
gewonnen wurden, vorhandenen unreinen Beſtandtheile
förmlich concentriren,

(Die Leiſtungsfähigkeit der chineſiſchen
Laſtträger iſt außerordentlich groß. Jn Szechuen
verdingt ſich gewöhnlich ein Kuli, 80 Catties (107 Pfd.
40 engliſche Meilen über unwegſame Gegenden zu tragen.
Der Kuli aber, welcher eine geringere Strecke zu durch
laufen hat, trägt bedeutend größere Laſten. Es giebt Laſt
träger, welche 160 Pfd. zehn Leaguen weit täglich tragen.
Die Kulis, welche den gepreßten Thee von Szechuen nach
Thibet bringen, tragen ihn über 7000 Fuß hohe Berg-
päſſe. Dennoch giebt es einige, welche 324 Catties
(432 Pfd.) auf den Rücken nehmen. Ein Packet Thee,
ein „Pao“, wiegt 11 bis 18 Tatties. Man hat häufig
Kulis, welche 18 Catties Paos trugen. Durchſchnittlich
trägt nach Gill ein Theeträger, welcher nach Thibet geht,
240 bis 264 Pfo.

(Ueber einen Mondregenbogen) ſchreibt man
aus Travnik in Bosnien; Als ich dieſer Tage, Abends
um 9 Uhr, in meine Wohnung mich begab, bemerkte ich
im Nordweſten von Travnik in der Richtung von Orasje
Ovcarevo einen ganz deutlichen Mondregenbogen. Jch
beeilte mich, den in der Nähe wohnenden Elemientarſchul
lehrer Fr. Sertie herbeizurufen und ihn auf das Phänomen
aufmerkſam zu machen. Wir ſahen einen vollſtändigen
Halbkreis in milchweißer Farbe von Weſten gegen Norden
ſich wölben, an ſeinem weſtlichen Rande genau die Farben
des Spektrums zeigend. Und nun bemühten wir uns,
Aufklärungen über die Urſache dieſer Erſcheinung zu be
kommen. Jm Süden, wo die Jlovaca, ein niedriger
Gebirgsrücken, ſich faſt parallel zum Vlaſic, der im Norden
gelegenen Bergkette hinzieht, ſahen wir den langſam auf
ſteigenden Vollmond, Jn Trnravnik rieſelte ein ſanfter
Regen hernieder, ſo daß alle Bedingungen zum Entſtehen
eines Regenbogens vorhanden waren. Nach kaum zehn
Minuten verſchwand der Regen und hiermit auch die
Erſcheinung.

(Abgeführt.) Ein Vertreter des „San Franzisco
Chromicle“ in Shimonoſeki veröffentlicht folgenden ſcherz
haften Bericht über eine angebliche Unterredung mit dem
Vizekönig von China, Lihungtſchang. „Jch wollte gerade
dem Vizekönig, der mich ſehr höflich empfing, mit einigen
Fragen über die politiſche Lage kommen, als er ſelbſt an
fing zu fragen: Sie wohnen in Amerika Ja.
Wo Jn Kalifornien. Ah, dort giebt es auch viele
Chineſen, aber Jhr wollt ſie jetzt nicht mehr haben wes
halb nicht Weil wir ſchon genug eigene Arbeiter haben.

Aber Jhr erlaubt doch europäiſchen Arbeitern zu kommen,
weshalb denn nicht auch chineſiſchen Chineſiſche
Arbeitskraft iſt zu billig unſere Leute wurden auf dem
Arbeitsmarkt zu ſehr unterboten. Ja, aber giebt es
nicht ein Geſetz in der Nationalökonomie, das ſagt, Angebot
und Nachfrage regulirten ſich ganz von ſelbſt Hat ein
Menſch nicht das Recht, einen anderen zu unterbieten,
wenn ſich ihm die Gelegenheit dazu bietet „Weil die
Unterhaltung über dieſen Gegenſtand völlig uferlos zu
werden drohte“, bemerkt der Ausfrager, ſo fragte ich den
Vizekönig, ob der Zweck ſeiner Geſandiſchaft bald erfüllt
ſein würde. Sobald der Dolmetſcher dieſe Frage ver
mittelt hatte, nahmen Lis höfliche Züge einen noch freund
licheren Ausdruck an.“ „Se. Exzellenz möchten gern
wifſen, wie alt Sie wären.“ Verwundert beantwortete
ich die Frage. Sind Sie verheirathet Ja. Wie
alt iſt Jyre Frau Gemahlin Jch gab auch hierüber
Auekunft. Haben Sie Kinder Ja. Aber
ich bitte Ew. Erxzellenz, mir etwas über die
Friedensgausſichten ſagen zu wollen worüber meine
Zeitung gern das Wichtigſte erfahren möchte.
Hierauf wurden zwiſchen den Beiden einige Worte
in chineſiſcher Sprache gewechſelt. Dann ſagte der
Dolmetſcher Se. Exzellenz wird Jhre Wünſche ſpäter er
füllen da der Vizekönig aber ein großes Jntereſſe für das
amerikaniſche Zeitungsweſen hat, ſo möchte er dieſe günſtige
Gelegenheit wahrnehmen, von Jhnen etwas darüber zu er
fahren. Sie vertreten den „San Franzisco Chronicle

Jawohl. Wie oft erſcheint Jhre Zeitung. Täg
lich. Hat Sie große Verbreitung Jch naunte einige
Zahlen, worüber Sie nachzuſinnen ſchien, während der
Dolmerſcher einen Diener anwies, Thee zu bringen. Als
wir davon getrunken hatten, erhob fich der Vizekönig und
ſagte mir, er habe ſich ungemein gefreut, meine Bekannt
ſchaft zu machen wenn ich China beſuchen ſollte, müßte
ich es auf keinen Fall unterlaſſen, unter ſein niedriges
Dach zu treten. Darauf gegenſeitige Verbeugungen zum
Abſchied. Ebenſo wie mir ergiug es ſpäter dem Vertreter
des NewYork Herald.“

(Ein ärztlicher Ausſtand) iſt in Brüſſel
ausgebrochen. Die Federation de Sociétes de Secours
mutuells beſoldete ihre 30 Aerzte bisher mit 24000 Fr.
jährlich. Die Aerzte haben nun, um ihr Gehalt zu er
höhen, ein Syndikat gebüdet, und der Verband war be
reit die Gehälter auf 34000 Fr. zu erhöhen, aber die Aerzte
haben ſich für den Ausſtand entſchieden,

(Aber ein verhängnißvolles Geſchenh)
wird aus Florenz berichtet: Der Annunziatakirche
wurden von einem Unbekannten zwei Altarkerzen geſpendet,
welche, wie durch Zufall rechtzeitig entdeckt wurde, mit
Dynamit gefüllt waren.

((Aus Aberglauben.) Aus Konſtantinopel
wird dem „B.-T.“ berichtet: Aus Aberglauben, daß am
11. Juni, am erſten Jahrestage des vorjährigen Erdbebens,
letzteres ſich erneuern werde, zogen viele Leute ins Freie
und auf Schiffe. Die meiſten öffentlichen Aemter, Schulen,
Geſchäfte, ſelbſt die Lebensmittelhandlungen waren ge
ſchloſſen. Große Gottesdienſte wurden in allen Moſcheen
zelebrirt.

Unglück beim Brückenbau) Wie ans
Alexandrien gemeldet wird, verſank beim Brückenbau
in NagelHamad, der von einer franzöſiſchen Firma aus

wird, plötzlich ein Caiſſon, wobei 40 Arbeiter ums
ben kamen.

Hundert Pferdeverbrannt.) Aus Detroit
(Michigan, Nordamerika) wird berichtet Bei einem Feuer,
welches eine der ſchönſten Stallungen der Stadt zerſtörte,
wurden hundert Pferde von den Flammen vernichtet. Zwei
Stallknechte kamen in den hrennenden Gebäuden um; ein
dritter ſtarb bei einem Sprung vom Futterboden.

(Einſturz des Fußbodens.) Wie aus New
York berichtet wird, ſtürzte der Fußboden des Kaſinos in
Atlantic City während einer von ungefähr 1000 Perſonen
beſuchten Verſammlung ein. Dabei wurden eine Perſon
getödtet und gegen 100 Menſchen ſchwer verletzt.

Todesfälle.
Mainz, 11. Juli. Hier iſt der bekannte Komponiſt

und langjährige Dirigent der Liedertafel, Lux, geſtorben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. Sonnabend Gaſtſpiel der Frau Clara Meyer,
Ehrenmitglied des Königlichen Hoſtheaters in Berlin.) Niobe,
Vorher Die Schulreiterin. Anfang Uhr. Altes
Theater. Sonnabend Geſchloſſen,

Verfügungen und Erlaſſe.
Nach einer Anordnung der zuſtändigen preußiſchen

Miniſter ſoll in Zukunft ein Ruhen der Penſion der
im Reichs eder Staatsdienſt wiederbeſchäf
tigten Peunſionäre nur eintreten, ſofern dieſelben da
durch wieder die Eigenſchaft von uumittelbaren
Reichs oder Staatsbeamten erlangt haben, Bei
Dienſtleiſtungen, in welchen der Penſionär lediglich in ein
privatrechtliches Verhältniß zu der ihn wieder beſchäftigenden
Behörde tritt, findet dagegegen eine Einziehung oder Kün
digung der Penfion in Zuknuft nicht mehr ſtatt. Vor
ſtehende Beſtimmungen finden auf Wartegeldempfänger ent
ſprechende Anwendung.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Südweſtafrika beſtätigen neuere

Nachrichten, daß die Schwierigkeiten, die früher für den
Transport von Sütern von Swakopmund nach Windhoek
beſtanden, im Großen und Sanzen gehoben find, da die
Frachtfahrer Swakopmund wegen der günſtigeren Lage
vor der britiſchen Walfiſchbaivorzuziehen beginnen.
Die Anſiedelung macht ſchon jetzt einen ganz wohnlichen
Eindruck, wozu überhaupt die vielen Eingeborenenhütten,
die Stationegebäude, die Häuſer der Damara- und Nama-
qualandHandelsgeſellſchaft, ein kleines Gaſthaus und
Reſtaurant viel beitragen. Der nächſte Dampfer der deutſchen
Kolonial geſellſchaft wird nach Swakopmund in direkter
Fahrt am 30. September expedirt werden.

WMarktberichte.
Halle, 11, Juli, (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig, 133
bis 143, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 133
bis 141, Roggen ſtill 21 bis 127. Gerſte Brau
gerfte Futter-Gerſte 110 125, Hafer ruhig
126 bis 141. Mais, amerikaniſcher mixed 122 bis 126,
Donau Mais 126 bis 140. Rays Rübſen

Erbſen Viktoria Kümmel ausſchließlich
Sack Stärke inel, Faß von 100 Kilo Jnhalt
netto. Hable prima Wetzenftärke 36,00 bis 38,00
nach Qualität bezahlt, Maieſtärke für 100 Kilo einſchließlich

Faß 34,00 3,5059. (Preiſe per 100 Kilo netto,)
Lryinen Blau r Mohn Linſen Bohunen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00 13,00.
Poggenkleie 8,25 9,00, We zenſchaalen 7,09 7,50., Weizen
griesi eie 7,25--7,765, Malzkeime, helle, 7,75--8,50, dunkle
6,50 7,00, Oelkuchen Malz 25,00 27,00., Rüb
öl 44,50. Petroleum 24,00,. Solaröl 0,825/30 13,00.
Spiritus per 10 000 L. ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50
MRk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgab e
37,60 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 21,50 bis 22,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 19,50 20,50,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 14, Juli, predigen

Domkirche. Früh 8 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags */,19 Uhr Superintendent Martius.

Stadtkirche. Früh ,8 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 10 Uhr: Diaconzs Schollmeyer. Jm
Anſchluß Beichte und Abendmahl. Anmeldung Diaconus

Schollmeyer.
Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Deliuse. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl.

Nenmarktskirche.
Ott o.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bexricht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli:

Wechſelnd bdewölktes, zeitweiſe heiteres,
ziemlich warmes Wetter mit Regen,
theilweiſe auch Gewitter.

Letzte Telegramme.
Berlin, 12. Juli. Die deutſchen

Kriegsſchiffe „Stoſch“ und „Hagen“
find vor Tanger eingetroffen.

Stockholm, 12. Juli, Der deutſche
Kaiſer traf geſtern Abend 112/, Uhr aus
Tho rajentin ein und begab ſich an Bord
der „Hohenzollern“.

London, 12. Juli. Jm Hafen von
Portsmouth ſank die Dampfſchaluppe
des Dampfbootes „Speeſy.“ Drei Mann
ſind ertrunken, der Reſt wurde gerettet.

Odeſſa, 12. Juli. Auf dem Schwarzen
Meere herrſcht ein gewaltiger Sturm,
Drei türkiſche und zwei griechiſche Segelſchiffe
ſind untergegangen, desgleichen ſank der ruſſiſche
Dampfer „Don“ mit der ganzen Beſatzung.

Madrid, 12. Juli. Von dem allge
meinen Ausſtand der Bäcker in Madrid.
Die Behörden laſſen Brod aus den Nach-
barſtädten herbeiſchaffen, ſowie durch die
Militärbäcker ſolches herſtellen. Eine Bäcker
verſammlung, die über die Ausſtandsfrage berieth,
endete mit einem Tumult, der die Polizei
zum Einſchreiten nöthigte. Es wurden mehrere
Perſonen verwundet und etwa 60 Verhaftungen
vorgenommen. Es entſtand hierbei ein Hand
gemenge, in welchem ein Polizeihauptmann und
fünf Schutzleute verwundet wurden, ebenſo find
zahlreiche Zwiliſten verletzt.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Vormitags 10 Uhr Candidat
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Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung

im Kammerguts wehricht und auf den
übrigen Salinengrundſtüücken ſoll

Montag, den 22. Juli 1895,
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Salzamtsgebäude unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen, welche auch vorher in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden
können, öffentlich meiſtbietend verkauſt

werden. 12676Dürrenberg, den 5. Juli 1895.
Königliches Salzamt.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, den 18. Juli er.,

Vormittags 11 Uhr
werde ich im Gaſthofe des Herrn Große
zu Schlkopau:

Zwei 7——jähr. fromme,
zugfeſte Rappen (Hengſte)

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

W Verkauf findet vorausſichtlich
beſtimmt ſtatt.

Merſeburg, 12. Juli 1895. [2720
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſinutzung im Kirchenholz zu

Crey pau ſoll
Sonnabend, d. 13. Juli,

Nachmittags 5 Uhr
im Heyne'ſchen Gaſthof meiſtbietend
verpachtet werden. 12706

Der Kirchenrendant.
e gMohiliar-Uerkau

Am Sonnabend, den 13. Juli
ſollen auf dem Rittergute Gocddola
bei Dürrenberg von 10 Uhr Vormittags
ab verſchiedene Nachlaßgegenſtände,
veſter Qualität, als ein Klavier, Ciſche,
Sophas, Stühle, Spiegel und ſonſtige
gut erhaltene Einrichtungsgegenſtände frei
händig verkauft werden.

2694 Dr. Cluss,.
Beabſichtige mein in einem großen

Dorfe belegenes Grundſtück, veſt,
aus Wohnhaus, Stall, Scheune und
1 Morgen Garten, mit oder ohne Feld,
ſofort zu verkaufen. Näheres [2717

Merseburg, Gotthardtfſtr. 45.

Reſtaurations-
Verkauf.

Veränderungshalber iſt mein Reſtau-
rationsgrundſtückm. Material-
waarenhandlung in Merſeburg
bei 4000 Mark Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Off. unter J. I. 2705 bef.
die Kreisblatt-Expedition, [2705

Häckereigrundſtück,
Preußerſtraße 2, ſoll verpachtet reſp.
verkauft werden. Näh. bei 2658

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

GeſchäftsVerkauf.
Wegen vorger. Alter des Beſitzers ſoll

ein an frequenter Lage, Stunde von
Mücheln, beleg, rentables

Materialgeſchäft
mit 4 Morg. großem Obſt- und Ge-
müſegarken ev. auch vier Morg. gutes
Feld und Wieſe unter günſtigen Be
dingungen ſo. verkauft werden. Zur
Uebernahme ſind 6000 Mk. erforderlich.
Näheres gegen Retourmarke bei
2720] K. Kruschwitz, Mücheln.

Ein beſſerer Landgaſthof
ſteht in der Nähe Leipzigs, Landſtraße
durchführend, mit neu erbautem Tanzſaal
und beſſerer Kegelbahn, einziger im Orte,

ohne jede Conecurrenz, krankheits
halber ſofort zum Verkauf. Anzahlung
10,000 Mark. Offerten u. W, H. 2695
i. d. Kreisbl.-Exped, niederzulegen. [2695

2000--2400 Mk.

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)

Verein für die Provinz Sachſen und das
Herzoglhum Anhalk zur Peſchäſtigung brodloſer

Arbeiker.
Die zwölfte GeneralVerſammlung des Vereins ſoll am

Donnerſtag, den 18. Juli d. J., Abends 7 Uhr, im Hotel
Kaiſerhof zu Wittenberg

abgehalten werden,
An dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine gemeinſchaftllche Be

ſichtigung der ArbeiterColonie Seyda ſtatt.
Gemäß S 11 des VereinsStatuts vom 29. Mai 1884 werden die ſämmt

lichen Mitglieder des Vereins zuc Theilnahme an der GeneralVerſammlung und
an der Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen,

er Vorſitzende (gez.) von Dieſt.

TagesOrdnung
(18. Juli, Abends 7 Uhr.)

1. Geſchäftsbericht für das Jahr 1894/95.
2. Desbargirung der Vereinsrechnung für 1. April 1893 bis Ende Juni 1894,

Erſatzwahl für drei aus dem Vorſtande ausgeſchiedene Herren,
Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres Rechnung für 1895,96.
Mittheilung über den Stand der Bereinskaſſe.
Berathung über die künftige Aufbringung der Unterhaltungskoſten für die
Kolonie Seyda, bezw. über Maßnahmen zur Herbeiführung der Verminderung
der Aufwendungen für Koloniebedürfniſſe.

7. Feſtſtellung des Haupt und des KolonieEtats für 1805,96.
8. Vortrag des Herrn Pfarrers Kobelt Neinſtedt über die Zweckmäßigkeit der

Verwendung eines oder zweier Kandidaten der Theologie auf der Kolonie Seyda.
9. Mittheilung über den Stand der Angelegenheit wegen weiterer Senkung des

Niveaus des Waſſerſtandes der für die Kolonie Seyda von dem Königlichen
Forſtfiekus angepachteten Moorflächen.

10. Mittheilung über die Ausführung der im Vorjahre beſchloſſenen Erweiterungs-
bauten und verſchiedenen Beſchaffungen auf der Kolonie Sepda.

2653) (19. Juli, Vormittags.)11. Beſichtigung der Arbeiter- Kolonie Seyda und ihrer Moorkulturen.
en

O en e

Töchterheim, Weimar, wer den Legelthor
Fortbildungs- u. Frauen-Industrie-Schule.

Sorgfältige Ausbildung u, Erziehung Kontirmierter Töchter. Vorzügliche,
billige Pensgion (45 Mark per Monat). Beginn aller Kurse 3. October.

Prospekte durch die Oberin [2636Emülie Strecker.

Bewährtes diätetisches
Getränk bei Darm-Katarrhen

und Verdauungsstörungen.

Dur Michaelis
Bichel Cacao

Als tägliches Getränk an Stelle von Thee und Kaffee
Dasselbe zeiohnet sich dureh Wohlgesohmaok, Nährgehalt und leioht

Verdaulichkeit hervorragend aus.
Mit Milch gekocht hat Or. Michaelis Eicel-Cacao keine verstopfende

Wirkung und wirkt ebenso anregend wie kräftigend. Besonders empfehlens werth
für Kinder, sowie ſür Personen rait geschwächten Verdauungsorganen,

Allevnige Fabrikanten:

Gebr. Stollwerek in Köln a. Rh.
Vorräthig in allen Apotheken und Droguengeschäften.

in Büchsen von Ko. à M 2.50, Ko. à H. [.30, Probebüohsen à M. 0.50.

Ia. Preßkohlenſteine
in guter trockener TKaare und unüberiroffener Heizkraft, à Mille 7,50 Mk.
find wieder vorrätbig. Grube 496 bei Burgliebenau.

2556) O. Leonhardt.

In allen Familien
verwendet man jetzt Thierack's hygieniſche Fettſeife Nr. 690 als die
billigſte aller fein parfümirten ToiletteSeifen. Preis pr. Stück nur 25 Pfg
trotzdem dieſelbe de n zum Preiſe von 40, 50 und 75 Pfg feilgehaltenen Fett
ſeifen vollſtändig ebenbürtig iſt. Erhältlich in Merſeburg bei Droguiſt
Paul Berger Hroguiſt Wilhelm Kieslich, Kaufmann Paul Nesiich,
Droguiſt Nich.r) Drtmann, Kaufmann F. E. Panecke, Kaufmann A. B.
Sauerbrey, Korafmann Richard Schurig, Kaufmann F. Otto Wirth. [1009

ſind auf ſichere Hypothek zum 1. October

d. Js, auszuleihen.
Zu erfragen bei Herrn Ernſt Müller

in Schafoetädt. [2703

Contorſeſſel
(oder Drehſchemel)

gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten,
mit Preisangabe unter C. S. 2470
an die Kreisblatt-Exped. erbeten. [2470

liefert Jedem zireet (Muſter umſonſt freo.)

Georg och, ſt Erfurt2.

Hoh en Gewinn
bietet die Fabrikation eines Patent
artikels, d eſſen bedeutender Umſatz erwieſen

iſt und r ur geringes Betriebscapital er
fordert, Of erten erbet, sub. U. W.

361 durch [1897Rudolf S Noſſe, Magdeburg
Bunge Enten verkauft

2790) In us Schwalbe, Lauchſiädt.

245 hochfeine Pneumatie-Fahr-
räder verkaufe gegen Caſſe, um damit zu
räumen, enorm billig. Liſten frei. [2693

Auguſt Stukenbrok, Einbeck.
Deutſchlands größtes Fahrradgeſchäſt.

Wäschrollen, Hobelbänke

liefert in allen Sorten [2437
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

ſ. f. Kr am
lädeunbeſitzer,6 II welche auf dem

2 Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Rohnoert, Delitzſch.
z s5Q

Aus reinem KeinBernſt ein 4 /Spiritus-

fabrizirt. Lack.Beſte Auſtrichfarde für Fußböden.

Otto Fritz es
Bernstein-Oellackfarbe.

Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer
als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über

trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen i 2 Pfund Mk. 73

Allein- Verkauf
nur bei [2570

Oscar Lehert,
Drogen- und Farbenhandlung,

16. Burgetrasse 16.
W Muuſterkarten gratis.

m n C

Zum Vertriebe von

Nordh. Korn
ſucht tüchtige Vertreter
A. Selmar Schulze,
Kornbrennerei, Nordhauſen

ledermann xann
„b l I g“ garantirt reine

Ungarweine, 0
ärztlich emptohlen für Kinder, Kranke,
Bleichstchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen Kaufen bei:
M schunmann in Alt-Ranstedt.
Ed. Ssietker in Spergau.
Hurd. Martungy in Führepdorf.
M. Orla münder in Zöschen,
Oscar Christel in Rassnitz.

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsren, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae COhristi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24., deides
incl. Gebinde tracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An undekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Hunderte
unaufgeforderte Belobigungen,

HKichard 0X, Duispurg a/Rh
Zöschener Milch Halle,
e Altenvurger Scaulplatz Nr. 2 e

empf. hit täguch friſch
Feinſte Tafelbutter, a Stck. 60 Pf.,
Vollmich, Magermiich u. Buttermiich

Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter

in Ponkubein netto 8 pfd. für 8,80 Vck
und 8 Pſjd. Gras-Tafelbutter fur
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.
Arthur Haffke.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmmstorſf,
Ottenſen bei Hamburg.

Haar W assoer.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. E. BReschel,
Großtabarz Thüringer Wald).

Stern-Cement
den beſten

Portliland-Cement
empfiehlt die

Portland-Cement- Fabrik
„„Stern“.

2weigniederlassung
Magdeburg.

Für Gartenarbeiten ſofort einige
Be Frauen W geſucht.

Michel G Taubmann,2716] Merſebusg, Lauchſtädterſtr. 11,

En gut möblirtes Zimmer, auf
Wunſch mit voller Penſion, iſt zu

vermiethen Poſtſtr. Nr. 4. [2718

SESounnabend, den 13. Juli.
P. Neumann, Seere.

weiße Mauer l u. Clobigkauerſtr. 8,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſämmt
lichen Gittern, Grabgittern in
geſchmackvoller Ausführung.

c Anfertigung von Sonnen-
Marquiſen für Balkons und Fenſter

billigſt. [2151Mineralwasser-Apparato,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. [2709

II. Held, Waiblingen, (Württ)

Neueſte Muſter. Frößte Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
Malle a. S.S Muſter freo. gegen freo. R

Akebnefmareng ige denn bis

Extrafahrten.
Die Ueberſicht über die von der

K. Sächſ. und K. Bayr, Staatsbahn
verwaltung für den Sommer 1895 in
Ausſicht genommenen

von DresdSonderzüge d Sei
nach M un n ch en,

Kufſtein, Salzburg, Bad
Reichenhall und Lindau, ſowie
am 15. und 20, Juli er. nach

Wien, NordweſtBahnhof,
mit den ſpeciellen Angaben über die be
deutend ermäßigten Fahrpreiſe und den
ſonſtigen Beſtimmungen kann unentgeld-
lich eingeſehen werden in der Kreis-
blatt- Expedition.

er mit Prfolg
und billig inſeriren, alle
Mühewaltung (Verviel
fältigung), Porto und

Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte und beſt-

organiſirte
Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler, A-. O.,
Vertieter für Merſedusg:

Carl Brendel, Gotibardtſtr. 45.

Poranzeige!
Am 24 Juli, Abends S Uhr

findet im Garten der

„Reichskrone““
das 1. Abonnements- Concert der

ganzen Capelle des Königl. Magdeb.
Füſ,Reg. Mr. 36 ſtatt, worauf ich das
hochgeeyrte Publikum ganz ergebenſt auf-
merkſam mache,

Abonnements:-Billets, 3 Stck.
à 1 Mark, ſind in der Reichskrone
zu haben,

o. Wiüegert. R. Walther.
[2 721Kgl. Muſikdirector.

Schützenhaus.
Beabſichtize vom I. d. Mts. an

in meinem Reſtaurant

Mittagstiſch
in und außer Abonnement in
verſchiedenen Preislagen ein-
zurichten. Darauf Reflektirende wollen
ſich bitte melden. Hochachtend

2688 J. V.: R. Peters.
Schützenhaus.

Sonntag, den 1IA. u. Montag,
den I5. Juli

Großes Enten und
Hähnchen Auskegeln.

Von Nachmittag an
S Unterhaltungsmuſik.

F. Biere div. Speisen.
2689] Hochachtend

J. V.: R. Peters.

Schlkopau.
Zur Fahnenweihe
Sonntag, den 14. Juli, 1895
ladet freundlichſt ein [2713

Der Vorſtand
d. Turn Vereins Eintracht

zu SchKopau.
7 AmJ ruc und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid hold t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

T
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